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Verhaftung belgischer Beamter.

Englische Blätter berichteten triumphierend̂ datẑ dte



Rekrutierung ,ür die neue belgische Armee flott von statten
ginge und zahlreiche Belgier trotz der scharfen Überwachung
aus dem okkupierten Gebiet zu den Fahnen eilten. Der
Zustrom wird nun wohl kaum besonders grob gewesen
sein, aber tatsächlich haben infolge Durchstechereien belgischer
Beamter wehrfähige Belgier die Möglichkeit gehabt, sich
ln die belgische Armee hinüberzuschmuggeln. Das Hand«
werk ist den Vermittlern jetzt gelegt worden . Aus Brüssel
wird gemeldet:

Der Generalgouverneur hat eine Reihe höherer
Beamter des belgischen Finanzministeriums verhaften
lassen, weil sie wehrfähige belgische Zollunterbeamte
oeranlabten , über Holland nach England zu reisen, um
sich in die belgische Armee aufnehmen zu lassen. Die
Verhafteten werden unter Anklage gestellt. Es handelt
sich um den Generaldirektor im Finanzministerium
Janssen, der im Range eines Unterstaatssekretärs steht,
die Zollkontrolleure Nicodem in Lüttich. Massart in
Welkenraedt und Pousset in Vise bei Lüttich.

Wiederholt waren die Belgier gewarnt worden, der
Rekrutierung keinen Vorschub zu leisten. Namentlich
wurde nicht erwartet , daß Beamte dies tun, die in die
Dienste des Okkupanten getreten waren.

Verurteilung französischer Offiziere.
Das Kriegsgericht Ingolstadt hat die fünf französischen

Offiziere, die seinerzeit aus der Festung Ingolstadt ge¬
flohen waren und einige Tage darauf kurz vor dem über-
schreiten der Grenze festgenommen wurden, zu je sechs
Monaten Festungshaft verurteilt . Die Verurteilten haben
gegen dieses Urteil Berufung eingelegt.
klein « kriegspokt.

Posen, 9. März. Zum Lodzer Gouverneur wurde
Oberst Frhr . v. Hanstein an Stelle des anderweitig ver¬
wendeten Generalmajors Gerek ernannt.

London, 9. März. Das indische Amt sieht sich zu der
Mitteilung gezwungen, daß britische Truppen sich bei
Sbadin , westlich von Ahvaz, vor überlegenen türkisch¬
persischen Streitkräften unter Gefechten zurückziehen mußten.

London, 9. März. Als der englische Dampfer »Bel«
grave " von einem deutschen U-Boot torpediert wurde, be¬
fanden sich 21 Dainpfer in der Nähe, von denen sechs Hilfe
leisteten.
i Rom , 9. März. Ein in Snrakus eingetroffener Dampfer
meldet, daß fünfundzwanzig Transportschiffe mit
42 000 Mann in Begleitung mehrerer französischer und
englischer Kreuzer Malta in der Richtung nach den Dar¬
danellen verließen.

Deal, 9. März. Das amerikanische Schiff „Pacific" mit
Baumwolle nach Rotierdam unterwegs , das von einem
»ritischen Kreuzer anzehalten worden war. wurde nach
Mehreren Tagen freigcgeden und setzte am Freitag die
Reise nach Rotterdam fort.

Keicbstagsarbeit.
Der Reichstag ist wieder zusammengetreten. Nicht

zu einer Kriegstagung . Denn Bedürfnisse der Kriegs-
Mhrung , um derentwillen er in Anspruch genommen
werden müßte, liegen nicht vor . Die zweite Milliarden-
«nleihe, die jetzt zur Zeichnung aufliegt , ist bereits im
.Dezember bewilligt worden, und die Generalvollmacht
beS Bundesrats hat sich bisher immer noch als so dehn¬
bar erwiesen, daß mit ihr bis zum Ende des Krieges
vortrefflich auszukommen fein wird . Aber der neue Haus-
baltentwurf bedarf der Genehmigung der Volksvertretungen,
obwohl er lediglich nach dem Vorbild seines Vorgängers
aufgestellt ivorden ist, unt den formalen Erfordernissen der
Verfassung zu genügen. In Wirklichkeit ist jetzt kein
Mensch imstande, Einnahmen und Ausgaben des neuen
Jahres 'auch nur annähernd abzuschätzen, und der neue
Schatzsekretär, Herr Dr . Helfferich, wird wohl kaum schon
in der Lage fein, mehr als höchstens ganz allgemeine Ge¬
sichtspunkte für die zukünftige Neuordnung der Reichs-
stnanzen zum Vortrag zu bringen . Ehe der Ausgang des
Krieges nicht mit Sicherheit zu beurteilen ist, schweben
alle Berechnungen oollkomnien in der Luft.

Trotzdem wird natürlich auch der letzte Tagnngs-
abschnitt der Zession ganz und gar unter dem Zeichen des
Krieges stehen. Schon hat der Reichskanzler am Montag
abend die Vorstände der Reichstagsfraktionen zu einer Be¬
sprechung empfangen, um mit Ihnen die zu erledigenden
Geschäfte und die Art ihrer Behandlung festzulegen. Ob
eS dabei zu einer vollkommenen Einigung zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung gekommen ist, wird nicht
mitgeteilt,- man darf aber hoffen, daß es geschehen ist oder
— falls sich in dieser oder jener Beziehung Schwierigkeiten
ergeben haben sollten — in weiteren Verhandlungen er¬
reicht werden wird . Selbstverständlich wird der Reichstag
baS ganze grobe Gebiet der inneren Kriegstätigkeit der
Regierung und ihrer vollziehenden Organe einer Prüfung
unterziehen wollen. Er wird darauf um so mehr bestehen
wollen, als das preußische Abgeordnetenhaus offensichtlich
bestrebt gewesen ist, die Regierung hier in bestimmten
Punkten festzulegen, in denen eigentlich der Reichstag die
höhere Zuständigkeit besitzt. Wir erinnern nur an die
Freigabe der Erörterungen über das Kriegsziel,
an die Handhabung der Zensurgewalt . Was die
preußische Zweite Kammer in dieser Richtung getan hat, darf
zweifellos als verdienstlich gerühmt werden ; auch damit,
baß sie ihrer Vertagung bis zum November — wie die
Regierung sie vorschlug — widersprochen hat und nur bis
-um Mai auseinandergehen will, um sich eine wirksame
Kontrolle der von der Regierung gegebenen Zusagen zu
sichern, kann man sich gleichfalls einverstanden erklären.
Aber auf der anderen Seite kann es doch nicht ausbleiben,
baß diese eifrige Wahrnehmung parlamentarischer Rechte
während der Kriegszeit bei den Parteien des Reichstags
einig« eifersüchtige Regungen auslösen muß, zumal, wie
gesagt, eS sich zumeist um Fragen handelt, die vom Bundes-
rat aus geregelt worden sind und deshalb in erster Linie
vor das Forum der deutschen Volksvertretung gehören.

Mit diesem Zustand der Dinge wird jedenfalls auch
die Reichsregierung gerechnet haben, und sie wird gern
bereit sein, dem Reichstag in jeder Beziehung Rede und
Antwort zu stehen. Sie ist ganz gewiß genügend darüber
unterrichtet, daß und in welchen Richtungen die Tätigkeit
der Kriegsbehörden Verstimmung erzeugt hat : bald durch
zu spätes Eingreifen nach langen Schwankungen und bedauer¬
lichen Versäumnissen, bald durch zu schroffes Vorgehen in

Einzelfällen . Auch die Reichstagsparteien weroen in allen
diesen Dingen aus ihrem Herzen keine Mördergrube machen,
sondern sich offen mit der Regierung aussprechen wollen.
Ob dies hinter verschlossenen Kommissionstüren geschehen
soll, werden sie selbst am besten entscheiden können; bei
der vertrauensvollen Stimmung der Volksgesamtheit
braucht man indessen nach unserer Meinung nicht über¬
ängstlich zu sein. Es wird nur gute Folgen haben, wenn
die Wählermassen unmittelbare Augen- und Ohrenzeugen
eines, von patriotischem Geiste getragenen offenen und
ehrlichen Meinungsaustausches zwischen ihren Abgeordneten
und der höchsten Reichsgewalt sein können. Jedenfalls
aber wird die Öffentlichkeit über die Verhandlungen in
ausgiebiger Weise zu unterrichten sein, soweit sie sich aus
die inneren Fragen der Reichspolitik beziehen.

Auf neue Aufschlüsse über die auswärtige La . en
wir dagegen selbstverständlich nicht rechnen köiu ier
find die Dinge noch viel zu sehr in Fluß , als daß sich
darüber andere, als strengvertrauliche Mitteilungen machen
lieben. Um so rückhaltsloser wird sich aber über di«
militärischen Ereignisse sprechen lassen. Hier braucht weder
Regierung , noch Volksvertretung ein Blatt vor den Mund
zu nehmen. Was unser Heer und unsere Flotte geleistet
haben und was beide noch zu leisten entschlossen sind,
damit können wir uns vor der ganzen Welt hören und
sehen lassen! _ Dr. Sy.

preußifcbei*Landtag.
! Hbgcordnctenbaiw.
( (108. Sitzung.) Rs.  Berlin . 9. März.
> Bei Beginn der Sitzung teilte Präsident Dr . Graf
Schw erin -Löwitz dem Hause den Tod des Abg. Kahle (k.)
mit, der an den Folgen seiner auf dem Felde der Ehre er¬
haltenen Wunde gestorben ist. Abg. Kahle war als Krtegs-

eiwilliger bei den hannoverschen 16. Dragonern ein-
etreten ; er vertrat den Kreis Pr . Holland-Mobrungen . Zu

tzbren des Gefallenen hatten sich die Anwesenden von den
Plätzen erhoben. Widerspruchslos nahm das HauS dann
»en Antrag der Staatsregierung an,

{bett Landtag bis zum 27 . Mai zu vertagen.
P Zur dritten Lesung des Etats gab der Abg.
i». Trampeionski im Namen der Polen eine Erklärung
»b. die sich gegen die Anschauung richtet, die Polen wären
rin inner« Feind . Sie hätten sich stets gegen die Aus¬
nahmegesetze gewehrt, trotzdem aber die Mittel zur Krieg-
mhrung bewilligt . Auf den Schlachtfeldern fei viel polnisches
Blut geflossen. Die Polen erwarten, daß die Regierung
nch zu ei»« Änderung der Polenpolitik entschlösse. Für
ben Etat könnten die Polen diesmal nicht stimmen, da die
Positionen zur Bekämpfung der Polen darin nicht gestrichen
seien.
f  Die Polenpolitik.

Abg. Dr . o. Heydebrand und der Lafa (k.) ant¬
wortete, der Vorredner habe die Gründe nicht gewürdigt,
die die Regierung und die rechten Parteien zu ihrer Politik
veranlaßt haben. Immerhin würden nach dem Kriege die
Verhältntfle einer Neuprüfung unterzogen werden müssen,
bei der der preußische Staatsstandpunkt und das deutsch-
nationale Interesse gewahrt werden würden. Bindende Er¬
klärungen heute abzugeben, sei verfrüht. Im gleichen Sinne
sprach sich auch der Abg. Freiherr o. Zedlitz (frk.) aus.
Nach dem Kriege sei zu erwägen, ob eine Änderung er¬
folgen könne.

Demgegenüber hielt es Abg. Dr . Pachnicke (Vp.) für
unbedingt nötig , daß die bisherige Polenpolitik gründlich
geändert würde. Das Enteignungsgesetz und sonstige
Llusnahmemaßregeln dürften nicht aufrechterhalten bleiben,
sofort nach Friedensschluß müßten die Kampsgefetze fallen.
Abg. Nissen (Däne ) gab eine Erklärung ab, daß auch seine
Freunde gegen den Etat stimmen würden, da die Ausnahme¬
gesetze gegen die dänische Bevölkerung in Nordschleswig noch
immer Anwendung fänden. Die Dänen hätten ihre Pflicht
vol! erfüllt und verlangten die Gleichberechtigung. Für das
Zentrum gab Abg. Stull seiner Genugtuung über die ent¬
gegenkommenden Erklärungen der konservativen Parteien
Ausdruck. Das Zentrum gäbe sich der sicheren Erwartung
«in , daß nach dem Kriege der polnischen Bevölkerung ihr
Recht werde.

Abg. Dr . Friedeberg lnatl .) betonte, daß seine Freunde
in der Polenpolitik nur die Erhaltung des Deutschtums im
Auge gehabt hätten , daß sie aber ebenfalls später gern in
eine Prüfung der Verhältnisse eintreten wollten. Abgeord¬
neter Hirsch (Soz .) beklagte, daß die Regierung der Forde¬
rung der Sozialdemokraten nicht Gehör gegeben habe, alle
An .mhmegesetze zu beseitigen und ein neues Wahlrecht
ein nrühren. Aus diesem Grunde lehnten sie den Etat ab.

In der Einzelberatung wünschte Abg. Dr . Flesch (Vp.)
/ürsorge für die Kriegsverlebten dem Reiche übertragen
chen. Beim Justizetat brachte Abg. Dr . Liebknecht
) den Fall Rosa Luxemburg zur Sprache. Sie sei ver-

worden ohne vorherige nochmalige Aufforderung zum
intritt . Justizminister Dr . Äeseler wies darauf hin.
rosa Luxemburg ihren Strafantritt durch Angabe von
heit hinauszuschieben versuchte, sie habe aber trotzdem

ckiche Versammlungen abgehalten. Wenn jemand, dann
ha e Abg . Dr . Liebknecht durch seine Rede den Burgstieden
gebrochen. (Lebh. Beifall.) Nach Annahme eines vom Abg.
v. Pappenheim gestellten Schlußantrages beschwerte sich
Abg. Dr . Liebknecht über Mundtotmachung. Das fei der
Siegel auf die Volksfeindlichkeit dieses Parlaments . (Ge¬
lächter.) Ohne weitere Aussprache wurde dann

der Etat angenommen
gegen die Polen . Dänen und Sozialdemokraten. Ebenfalls
ohne Besprechung fand endgültige Annahme das Knapp-
schaftskriegsgesetzund das Eisenbahn-Anleihegefetz. Zwei
kleine Verordnungen über Bodenve,Kellerungen von Moor-
Heide- und ähnlichen Ländereien worden schnell erledigt.

Abg. Dr . Friedeberg (natl .) wies darauf hin. daß
durch Bismarck wieder Leben in diese Bestrebungen ge-
koinmen sei. Man solle seines 100. Geburtstages nicht ver¬
gessen und auch Schulferien anberaumen. Landwirtschafts,
minister Freiherr v. Schorlemer hob hervor, daß die Der-
Ordnungen bisher segensreich gewirkt hätten und empfahl
ihre Annahme. Das Haus stinimte zu.

Präsident Dr . Graf Schwerin -Löwih schloß darauf
die Sitzung mit dem Wunsche, daß, wenn das Haus sich am
27. Mai wiedervereine, die Niederringung unserer Feinde
weiter fortgeschritten sein möchte. (Lebh. Beifall.)

\ Soziales und Volkswirtschaftliches.
A Der Zwang znm Schweinefleisch-Essen. Der Re-

gierHlgspräsident von Trier hat eine am 10. März in Kraft
tretende Polizeiverordnung erlassen, die sämtlichen Gast-
und Speisehäusern, die Mittag - und Abendessen gegen einen
bestimmten Preis abgeben, vorschreibt, daß, wenn das Esten
außer Suppe und Nachtisch mindestens aus zwei Gerichten
besteht, eines davon aus Schweinefleisch bereitet sein muß.
Es muß also, wenn ein Fischgericht gegeben wird, der
andere Gang aus Schweinefleisch bestehen. Ferner wird
den Gast- und Speisehäusern vorgeschrieben, stets mindestens
ein Schweinefleischgericht bereit zu halten, das auf den aus¬
liegenden Speisekarten vermerkt sein muß. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafen bis ru 60 Mark bestraft.
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Wie « eroronung m »u degrüben; nur muß man befürcht-»
daß diese Maßregel ihrerseits wieder dazu beiträgt , fü den
Trierer Bezirk die Schweine und damit die Schweinefleisch,
preise in die Höhe zu treiben. Sollte deshalb die Ver.
ordnung Schule machen, so ist zu wünschen, daß die Be-
Hürde von der ihr durch das Gesetz vom 4. August 1914 ge-
zebenen Befugnis Gebrauch macht. Höchstpreise festsetzt und
m Notfall die Schweine beschlagnahmt.

4t- Englands Krieg gegen Deutschland- Farbstoflindnftrie
Die englischen ministeriellen Vorschläge für die Farbstoffs
erzeugung flnden, wie aus London gemeldet wird, in den
wirklich sachverständigen Kreisen des Landes wachsende
Gegnerschaft. In der Jahressitzung des chemischen Instituts
verurteilte der bisherige Vorsitzende, Professor Raphael
Mendola , ihre vorwiegend geschäftliche Grundlage , da doch
die chemische Forschung den Ausschlag geben müffe. Der
wesentlich unterscheidbaren Farbstoffe seien mehr als 800(
von denen jetzt nur ein gewiffer Teil in England angefert>g|
werden könne. Die Regierung sorge für neue und ver»
gröberte Werkanlagen: aber wenn die Sache nicht ganz anders,
und zwar mehr wissenschaftlich geleitet würde, so müßten
auch noch nach dem Kriege beträchtliche Lücken bleiben. Dt»

fang an rum Scheitern verurteilen.

politische Kundschau.
Daitfchco JUfch, f

+  In der letzten Sitzung des BundeSratS gelangten
-ur Annahme die Vorlage betreffend Mindestfuttermengeu
an Haf« , die Entwürfe eines ReichskontroLgesetzeS und
eines Gesetzes über die Ausgabe von Reichskassenscheinen
und Reichsbanknoten zu 16 Mark, sowie der Entwurf
einer Bekanntmachung über vorübergehende Zollerletch-
terungen. (W.T.B.)

+ über die näher gerückte Möglichkeit einer Ver¬
ständigung zwischen Italien »nd Österreich . Ungar«
will das Berliner Tageblatt erfahren haben, daß diese
Möglichkeit sich verstärkt und festere Gestalt gewonnen
habe.

DaS Blatt bemerkt dazu noch: Wir dürfen heute
sagen, daß diese Befferungsmöglichkeiten sich verstärkt und
festere Gestalt gewonnen haben, und daß di« Möglichkeit
einer Verständigung -wischen Österreich-Ungarn und Italien
auf Grund bestimmter Vorschläge näher gerückt scheint.
Allerdings liegt irgendein bindender Beschluß oder irgend¬
eine Entscheidung bisher nicht vor. und man wird in
diesem Stadium gut tun, sich sowohl vor vorschnellen
Äußerungen eines uneingeschränkten Optimismus wie vor
weitgehenden Kommentaren zu hüten.

+ Die vom Bundesrat angeordneten Zählungen der
Schweinebestände finden am 15. März und 16. April in
ganz Deutschland statt. Hierbei wird getrennt festgestellt,
wieviele Ferkel (unter V, Jahr ), Jungschweine (bis 1 Ähr)
und wieviel ältere Schweine und wieviel Zuchteber und
Zuchtsauen vorhanden sind. Verfehlungen gegen die Ver¬
ordnung werden mit den jetzt üblichen Normalstrafeu —
bis sechs Monate Gefängnis oder 10 000 Mark Geld¬
strafe - belegt. .

Specken Und . '
X Die Ministerkrise ist einstweilen noch nicht beendet,

da der vom König berufene Zaimis die Kabinettsbildung
adlehnte, weil der bisherige dreiverbandfreundliche VentzeloS
äußerte, er werde seinen Einfluß in der Kammer nicht für
eine Regierung ZaimiS einfetzen. König Konstantin hat
nun den ehemaligen Finanzminister Gunaris mit der
^ÄOinettsdildung betraut . Auch die Persönlichkeit Gunaris
soll Bürgschaft für das vom König gewünschte Neutral»
blelben Griechenlands bieten. Die französische und eng¬
lische Preffe wütet gegen König Konstantin wegen sein«
Abkehr von den kriegerischen Gelüsten Venizelos.
Bue Jn-  und Huetand*

Berlin , 9. März. Der Oberbefehlshaber im Osten hat
für das gesamte von deutschen Truppen besetzte Gebiet
Rußlands deutsches Geld als Zahlungsmittel mit dem
Zwangskurs von 100 Mark bei 60 Rubel festgesetzt.

London, g. März. Amtlich wird mttgeteilt, daß für alle
Güter aus Norwegen, Schweden, Dänemark, Holland, der
Schweiz und aus Italien , die für Australien bestimmt
sind, Bescheinigungen britischer Konsulate darüber nötig sind,
daß sie nicht aus feindlichen Ländern berrühren.

Washington, 9. März. Infolge des zunehmenden EbaoS
in der Hauptstadt Mexiko haben die Vereinigten Staaten
dringende Vorstellungen an Earranza gerichtet, welche die
Bedeutung einer Warnung hatten und als Anzeichen einer
völligen Änderung der Politik der amerikanischen Regierung
angesehen werden. _

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

8. März . Jn Russisch Polen werden nach dem Bericht
des österreichisch-ungaris reu Generalstabes die Russen aus
mehreren Stützpunkt :i und Schützenlinien geworfen. Auch
in den Karpathen werden die Russen zurückgedrängt. Unsere
Verbündeten machen etwa 2200 Russen zu Gefangenen. —
Vor Smyrna weisen die Türken einen Angriff der englischen
Flotte ab. beschädigen dabei zwei englische Schlachtschiffe
und schießen einen Transportdampfer in Grund . — Jn Irak
(Mesopotamien) bringen die Türken den Engländern eine
Schlappe bei. Die Engländer verlieren 400 Tote und Ver-
mundete, viele Gefangene, drei Geschütze. 500 Gewehre und
sonstiges Kriegsmaterial.

9. März . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz entreißen
die Unser» den Franzosen auf der Loretto -Höhe mehrere
Gräben, nehmen über 250 Mann gefangen und erbeuten
zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre. — Jn Polen
scheitern russische Angriffe bei Augustow unter schweren
Verlusten für die Russen. Den Russen werden bei Lomza
800. bei Prasznysz 3000, bei Rawa 1750 Mann Gefangeneabgenommen.

ttunte Leitung.
Ter Seehnndfang im Krieg . Der Seehundfang an

der Küste Ncuuiudlands wird durch den Krieg völlig
lahmgelegt. Briten und Franzosen sind daran erheb! ich
beteiligt. Nach den „Financial News " sind 500000 See¬
hundfelle ans dein Borjahre unverkauft geblieben. Auch
hat der Ab,atz deo Trans durch den Krieg stark gelitten.
Das Fell l al durchschnittlich einen Wert von 1,20 Dollar.
Geht der Fang ganz ein, werden auf Neufundland 8000
Mann beschä,tigungslos . Die Aufnahme de- Fanges
macht die Felle fast wertlos.

Der Gipfel englischer Roheit . In dem Missions-
Hause der Väter vom Heiligen Herzen in Leyenbroek bei
Sittau ist laut einer Meldung der „Tijd " ein Brief ein-
oeaanaen . aus dem sich ergibt, daß drei Väter dieser G«»



_ Drt# Kamerun nach iiago» urctgerctt) als Ge»j
. « bracht morden sind. Sie teilen ihre Gefangen»

-M!"mitNegern, eine tiefe Erniedrigung für Weiße, di«
dem schwarzen Geschmeiß viel zu leiden haben. AuS
Berichten über das Vorgehen der Engländerm

ergibt sich da« Schlimmste für ihren Ruf. Da
Lnn man sehen, wie sich das Volk beträgt , wenn .eS
»saubt. daß keine europäischen Beobachter in d« Rah«

Wir wissen aus glaubwürdigen und sorgfältigen
Berichten von Missionsangehörigen, daß englische Ofc.z:ere
^Duala persönlich an der Plünderung teilgenominen
baden. Die Leidensgeschichten der Gefangenen fstld endloS.
Ob5e tft ein weiterer Beitrag dazu, der m Deusichlan!
Mit dem Vorsatz ausgenommen werden wird : Nicht oer»
^essrn. nicht vergeben. Nur abgefeimte Oualg erster konnten
aus den Gedanken verfallen, europäische Gefangene gerad«
»« Lagos mit Schwär »en zusammenzmverfen. 8M diesem
Orte bat sich unter den Negern aller Stusen dmck der
«uchtlosigkett der englischen Gebieter eine Frechheit aus»
«bildet die keine Achtung vor der weißen Hautfarbe
mehr»ulätzt. Darum mußten die Missionare mit dm
Eingeborenen riiiainuienaeworfen werden! _

o Die leere Oberprima. DaS MituAentenexamenam
Königlichen Gymnasium und in der städtischen Ober
realschule in Allenstein (Ostpreußen) kaM diesmal aus.
Die Ursache ist der Krreg. Es sind gegenwärtig m beiden
höheren Lehranstalten keine Oberprimaner vorhanden. Alle
sind als Kriegsfreiwillige mit inS Feld gezogen uns
källipfen für unser Vaterland!

S Die garibaldinische Legion aufgelöst . Nach ein
Nachricht aus Lyon wurde die Legion der Garibaldiner
auf eine Weisung des französischen Kriegsmmrsteriums bin
an gelöst Dies wurde den 700 italienischen Frerwrlligen
mitgeteilt , welche die Rückkehr des irt
Beppino Garibaldi abwarten , um ihre Beschlüsse zu fassen.
Diejenigen Freiwilligen , die in Diensten Frankreichs ver
bleiben wollen, werden der Fremdenlegion zmet
werden die anderen können mit Geleit an die Grenze
von Italien zurückkehren. Die Gründe der Auflösung sind
nicht bekannt. . . _ _Nab und fern.

Sir « ® ? » !

v » Un.Mlm -rSd°rI >» Wd« i* t8 MeSta 6»nb

Bää™ ----- r,* 0«0..»
«l - - *.-  Unterschlagungen in der Herrnhuter Bruder-

J hjr ff  rsa ® , s

SÄCÄtä Ä . «- » *
I i ôitaus und Provmrleiies.

Merkblatt für den 11. Mürz.

issassu s i** Sv

sfzüss S
sichakow gest. — 1897 Lexikograph Daniel Sanders g«1
Italienischer Schriftsteller de Amicis gest.

MmLllcheTekegvammr§.Woch7l?rnTrl.Müvos.
«roher « suptqusrtter . 10 . märz 1915,3 Uhr nachmittag * .

Westlicher Nriegsschguxlsh.
Die Gefcetztrtätigkeit tvav  durch Schnee

und avsen Fxsst eingeschränkt, in den Vs.
"in LhEPUgne «»uvde weite*

Sekäiupft .̂ ^ bayrische Truppe,»
tta dj langanduuerudeu » Huudgeineuge f»«S
VcUt'  rrsrdSsttich uru Le Mernil dvuug der

rt|t cinrelnen Stellen vrrntiergehend iu
unsere Linie, ?ein. In erbitterte,n NnhkntNpf,
hei den» zur Unterstützung hernueileude srnn»
rSsische Reserve nur Lingrersen gehrndert n»nr,
warft « wir den Feindin - gültig aus unftrer Stellung.

Nefitichev BviegsschauM
Gin ernen'er Versuch der Russe«, bei Augustow durchrustoßen,

mißlang. , j) llu.|j|id| min Mrolenka dauert nach an.

(ttai und westlich°a» Vmschnisch nahmen
m  Angriffa°n"Mw" kaLestlich nonU-mannasta macht Zart-

schritte.
* Vismarckfeier der Deutschen Tnrnecschaft. Einer

Anregung des Ausjchuffes der Deutschen Turnerschaft ent-
sprechend, werden sämtliche Turnvereine den 1. April durh

@ebC*! prämiert für sparsamen Brotgenuß. Der Landrat
de. Kreises Rotenburg fetzt einen Preis aus zur Federung
der Svarsamkeit im Brotgenuß, besten Höhe er sich am
Ende jeden Monat, bei der Abgabe der nicht zur Verwendung
gekommenen Brotmarken sesizusctzen Vorbehalt.
^ ' Line Sammlung von Altmetall(Silber, Gold.
Messing usw.) ist allenthalben zum Zwecke der KnegSsursorge
in die Wege geleitet. Vereine und Schulen sind zur MU-
arbeit Lsmdert . Auch hier wurden Summelstellen er-
richtet, die durchP .akete kenntlich gemacht sind. Es w rd
nnn jedem erwartet, daß er Gegenstände obiger ŝit, die für
L K JSw  Snb, Art , WM» bi, (Ulnüe®«b,
ist willkommen.̂

Lombardzins beträgt bekanntlich fünfeinviene.

« ."Sn ayuwaawraflji s

WW
MWMMZ
allmählich aus den -̂ .eueinlagen a w ^ danach
Sparkasie sich dies Kr ihren̂ Teil ^uvenegr̂ M Anleihe
handelt, bietet d Beteiligung an derzweitenKriegs-
einen Vorsprung für ore erenî r im vergangenen
ÄrMe entbehrten Er kommt insbesondere solchen Kasten

gute welche etwa inzwischen einen starken Zuwachs an

Wen wie bei der ersten Anleihe. (W.T.B.)

lvittermigsvrrlsul.
Eigener Wetterdienst

Do. gestern angedeutete, von Norden kommende Tief
bat uns durch schwache Ausläufer und Schneesalle deren»
gestern Nachmittag beeinflußt. Neuerdings sind weitere Aus-

Aussichten: Schnee, einzelne Aufheiterung, m'lver.
Niederschlagshöhe am 10. März : 2,2 Millnn.

Kartoffd-Sparschäler
>» b,#,t .mp»-»» ‘l« 8«l lus Haping

dii best« uiiinni(ldi-5eff«
i « . ^ mCn  Pndebcul . für zarte weiß®Haut und

Teint ä Stack 50 Pfg. Überall-u.li. b-M

Eine dringende Bitte für btc stamme
Kreatur!

Die Unterzeichnete steht in dieser schweren Zeit ganz
gewiß auf dem Standpunkt, daß man in erster Lime den
Menschen, seine Fürsorge angedeihen laffen soll. Da« ent¬
bindet uns aber keineswegs von den Pflichten, die w,r den
Tieren gegenüber haben, gleichviel, ob sie zum Nutz-Gebrauch
kder nK gehalten werden. Ich rede hier vor allen den
letzteren da« Wort. — Es scheinen ungeheuer viel Katzenm
Braubach zu sein. Viel mehr, als ihrer notwendig sind.
Ich führe diesen Umstand darauf zurück, daß man, um
Ginbern eine Freude ober einen Zeitvertreib zu schaffen,
ku vftl neugeborene Katzen am Leben läßt, die später den
Eiaer üm" n zur Last sind. Tiere sind aber weder em
Spiel eng noch ein Zeitverteib! Jeder Tierbesitzer hat un-
fff ?Wn er Anspruchb«« -f «W, » «» *» «*>*
Sinne de» Worte« zu fern, die Mcht , I»' l,1M * ****
toraen. Ich kann mir absolut nicht denken, daß e. auch in
dieser h°A?n Zeit nicht möglich sein sollte, eine Han. katze
we ter in füttern. Sollte da« aber doch Schwierigkerten
der ten so besteht die Pflicht, ein solches Tier auf d e
schnellstmöglichste und schmerzlosesteA.t töten zu laffen.. Wer
da« nicht tut, versünvigt sich schwer an der stummen Kce«tu -
^fch habe gestern so ein armes, verstoßene», rnftechtete« Twr
von Katzê in mehr als halbvelhungertem Zustand von der
Straße ausgehoben und gerade lN dem Moment, als ihre

bittpuhp Tier binweajüate und mit dem Be>en tratttcr •
St!« i* h. ,t, :” Art bi, «. »- 36»,»?" 6,hm W «f
feine Antwort Erst auf mehrmaliges Fragen wurde mir
KÄ5U -. . 3c»,.°drt' >4 will ll, »i« . m,»,.

'‘ ‘ wätÄft ' »s « I- ll bt»n bt«»j, « «»•
dem armen Tier werden?" wurde mir d,e Antwort: „Da. ,st
mir einerlei, die kann ja in der Straße sterben^habe mir dann noch sagen lasten, daß mich bre
Katze aar nichts anginge und mich dann, dar beklagenswerte
Tier auf d:m Arm, entfernt. Da« hi-r Mitgeteilte rede
Bände. Sollte trotz harter Kneg. zeit, nicht da« dringende
Bedürsnis zur Gründung eines Tierschutz Vereint >n Braubach

bemerke noch, daß ein Mensch, der ein schutzlose«
Tier dem Hungertode preisgibt, an meiner Mre , und wenn
er in tiefster Not wäre, vergebens um ein Stück Brot

bate' _ Johanna Weiskirch.

Rodelschlitten
empfiehlt

^ulitt » Rüping



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Am 15. März 1915 findet eine Zwischenzählung der
Schweine statt. Die gesammelten Angaben dienen nicht zu
steuerlichen Zwecken.

Braubach, 9. März 1915. Der Bürgermeister.
Die noch nicht au- zehobenen Landsturmpflichlign haben

stch bei ihrem Zu- oder Abzug in oder von Braubach im
Rathause Zimmer 3 persönlich zu melden.

Die ausgehobeneu Landsturmrekruten unterliegen der
Kontrolle der Bezirkrkommandos. S *e haben sich also am
Bezirkrkommando Oberlahnstein an- oder abzumelden.

Braubach, 10. März 1915. Die Poli zeiverwaltung.

Große Auswahl.'in
Wäsche, Beinkleider,
Hemden, Unterröcke,

Untertaillen
in verschiedenen Preislage bei

Geschw . Schumacher.

Sämtliche noch nicht auSg-hovenen von auswart» seit
August v. I . hier zugezogenen Lanvsturmpflichtigen(Ersatz-
reservisteu und Lonvsturmleule) haben sich bi» spätesten«
12. März d. I . im Rathaus« Zimmer 3 anzumelden.

Evangelische faigMer
in neuer Sendung eingetroffen. A. Lemb.
TT 8 8 W 88 8 8 8 °8 W M M 4

Zur bevorstehenden

«1 8

H « ifisiiifi « i |
empfehle ich bei billigsten Preisen und besten

Qualitäten: W§

für Mädchen
Hemden
Hosen
Korsetts
Strümpfe
Untertaillen
Unterröcke
Taschentücher
Handschuhe
Haarbänder

für Knaben : 8ü
Hemden
Strümpfe
Hosenträger
Kragen u. Manschetten
Vorhemdenn. Schlipse
Ma schettcnknöpfe
Taschentücher
Handschuhe
Hüte in den neuesten

Formen, st ff u. weich

«

Als paffende
Geschenk artikel

empfehle:
Regenschirme Vorstecknadeln IM
Handtäschchen Haarschmuck
Portemonnaie« Parsums §W

Ruck. Neuhaus . ||
IlBlitt

Mr die Kommunion und Konfirmation
empfehlen wir:

A leider stoffe
in schwarz, weiß uud farbig in gedbgemn Qualitäten zu

billigen Preisen.
Geschw . Schumacher.

Für die

1 Plund - Pakete
empfehle:

Cognac , Magenbitter und werrnuthwein
in \ pfd .-packung.

Zum Beipacken
empfehle ich:

Milch in Tuben , Aasfee mit Milch in
_ Tuben, __

Schokolade, Hilstenbonkons, Keks,
Tee- and Kakaoioiilftl,
Cognae, Arrae, Rum,

Wunsch und Äotwein,
Jigarreu, Zigareltc», Takak,
Ceroelal- uud Klochmurst.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpackt.

,Rean Eng êl.

Reiche Auswahl
in allen Medizinischen» und
Toilettenseise, sowie in Haut-
crem» und Salben haben Sie
in d r

Marksurg-Drogerie
Lhr. wieghardt

Meinöergs-
pfähle

— imprägiert—
treffen dieser Tage wieder
ein. Frühzeitige Voraus¬
bestellung erbittet

Lhr . wieghardt.
E n Pusten Mädcheu- und

Knaben

Stid-Wester-
Hü'e in Leder, Stoff und
Sammt ohne Rückstt aus den
Wert per Stück1 Mk. io lange
Vo.iat reicht.

^ R u d. R eu h a u S.

Prima frisch ausgelassenes

Nierenfett
empfiehlt
Christian wiegharbt.

Barchent , Lcderleiiren
und prim « Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

Mat- und
■ Ail ' deröücher
schon von 10 P 'fl. an empfiehlt

A. Lemb.

aschentücher
in grotz-r Auswahl bei

Geschw. Schumacher

Papierwäsche
(Krage>, Manichetlen, Vor¬
hemd,n) empfiehlt

21. Lemb.

(n  reppnpier
mpfiehil billigst

21. Lenrb.

Kinder-
Anzüge

fite 3 bi- 8 Jahren in gioßer
Auswahl Manchester- und Woll-
stoffen zu äußefft billigen
P eilen

RuS Neuhaus.

Prima neues

Sauerkraut
(Weinqärun,), feinsteErbswurst

billigst bei
Lhr. wieghardt.

Sämiliche
BesatzartikelAmd

Zutaten
zur

'%* Lchuewerei
IN reichster Auswahl neu ein¬
getroffen.

Ru d. Neuhaus.

Neu emgetroffen ln großer
Auswah. blauleinene

Arbeiterkletm
Arbeiter-Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen.

Nenvam.

Reizenee Reuhcien zur

Pttincnfdjncibfrrt
iinöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffn zu oußerst
billigen Preisen

T' Geschw. Schumacher.

krWahrs-Nenheiten
find in reicher Auswahl eirige-
Iroffen.

Geschw. Schumacher.

Alle

Sämereien
der Firma Cassen

zu haben bei
E m i l F a b ezr-

Korsetts
für Damen tirb Kinder in
allen Weilen.
Eule Ware — billige Preis-
Geschw . Schumacher.

M Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
einpfi-y!l

Lmil Lfchenbrenner.

Neu ! Neu!

hnupcnfdiiriii:Modkllittbogkn
in versch,denen Ausführungen
empfiehlt R. Lemb.

Calcium-Carbid
per Pfd. 40. Pg.
_Lhr . wieghardt.

Mein große- Lager inPleiten&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Eluierung

Rud. Neuhaus.

Zollinhalts¬
erklärungen

— weiß und grün —
sind vorrätig bei

A . Lemb.

lö-

ncta-
1

prachtvolle, gesunde Frucht
empfiehlt

Lbr. wieghar - t.

Las k ' slä
empfehle, wir:

Kopfschützer
Kopsschlauchmützen
Ohrenwärmer
Pulswärmer, Wolle

„ Pelz gef.
Kniewärmer
Schals

Leibbinden, Trikot
„ gestrickt
„ Kamelhaar

Lungenschützer, Trikot„ Flanell
„ Kamelhaar

Strümpfe
SockenHandschuhe

sowie sämtliche Unterzenge billigst bei

_ Geschw. Schumacher.
Eme Waggonladung

Peru -Guano
Original,,Aülliior »marlie"

ist bei mir ein, ereffen.
D r die greifbaren Vorräte an künstlichen DÜngemiilcln

äußerst knapp und stark begehrt find, empfiehl! sich tinc unver.
zügliche Sicherung de» Bedarfs schon von selbst. Ich bitte
daher Höst, um frühzeitige Bestellung.

Ohr. Mieghardt.

in breit und schmal.
R uheilen in

Scheibengardinen
zu billigen Preisen und in reicher Auswahl bei

Geschw . Schumacher.

Roheß-Blicklinge
feinste vollfitie Ware mpftehst

Jean Lngel.

U « M » » L vM » K»t«L«L
in vorzüglichen Qualitäten und jeder.Preislage empfiehlt
_ A . Len ib_

Was der Krieger im
Felde braucht.

Hemden Normal und Biber, Unterjacken, Nnterhosen
Normal und Biber, Leibeinden, Kniewärmer, Ohrenschützer,
Kopfhüllen, Handschuhe, Brustwärmer, Strüupfe, Hosen¬
träger, Taschentücher, Pfeifen, Tabak und Zigarren.

Aller in schöner Auswahl und dill gsten Preisen bei .
Bnd . Neuha us.

Gesammelte

Yen Johanna Weiskireh
broschiert 1,75 Mk.
gebunden 2,25 Mk.

zu haben in der

Buchhandlung R. Lemb.
fm- priilijabtßjaat

empfehle alle Sorten

Gavten-
Säiueveieu

in gesunder, keimfähiger Qualität.
Chr. Wieghardt.
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